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1883 .

Amtlicher Weit.
Seme Königliche Hoheit der Großherzog haben

unter 'm 11 . d . M . gnädigst geruht , den Großherzoglichen
Amtsrichter Beck in St . Blasien auf sein unterthänigstes
Ansuchen bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit in
den Ruhestand zu » ersetzen .

Uicht-Umtlicher Weit.
Politische Rundschau

Karlsruh *, den 15 . Oktober .
Der Besuch des Deutschen Kronprinzlichen Paares in

Monza wird , wie Korrespondenzen aus Italien ausdrück¬
lich hervorhebe . ! , dort allgemein mit lebhafter Befriedi¬
gung begrüßt , denn , weil oieser Besuch sich beinahe all¬
jährlich wiederholt , wird er mit Recht als ein erfreuliches
Symptom der ungetrübten Fortdauer der zwischen den
beiden Höfen bestehenden freundschaftlichen Beziehungen
angesehen . Kein fremder Fürst genießt m Italien so leb¬
hafter uu ^ gemeiner Sympathien wie der Kronpr .nz
von Deutschland , der in Italien wie zu Hause ist und
seinen freundschaftlichen Gesinnungen s.ir das ita ' renische
Königshaus bei jeder Gelegenheit den herzlichsten Aus¬
druck zu geben liebt .

Aeußerlich ist jetzt das gute Einvernehmen zwischen den
kraatischen Abgeordneten und dem ungarischen R , .chStogi
wiederhergestellt . Die crsteren sind nach der Aüftimmr ig
über den Tisza '

schen Beschlußanlrag in das Haus wi ' d
eingetreten und haben sich an den Wahlen zur Delegation
betheiligt . Einen Beweis dafür , daß man sie bei guter Stim¬
mung zu erhalten bemüht ist , haben

'
sie in der ihnen ge¬

wordenen Zubilligung von vier Deleaationsmaudaten re -
kommen . Dagegen wurde tue gemäßigte Opposition siir
ihre Haltung in der kroatischen Debatte durch die Ent¬
ziehung eines Mandats gestraft . Wie es beißt , wird die
Partei diese Maßregelung durch ihr Fernbleiben von den
Delegationsarbeiten beantworten . Da die äußerste Linke
des ungarischen Abgeordnetenhauses in Konsequenz ihres
politischen Programms die Delegationen überhaupt noch
nie - beschickt hat , wird die Opposition demnach diesmal
ganz unverlreten bleiben .

Die „Politische Korresp . " meldet aus Sofia , 12 . ds . :
Auf Grund des von der Sobranje angenommenen Antrags
des Justizministers werde eine Amnestie für alle bi - zur
Wiederherstellung der Verfassung begangenen politisch .n
Verbrechen und Vergehen erlassen . Weiters wurde ver¬
fügt , in Distrikten mit überwiegender mohamedanischer
Bevölkerung fortan Mohamedaner zu den DistriltStri -
bunalen als Mitglieder zuzuziehen .

Mehrere Pariser Blätter veröffentlichen den Wortlaut
des Vertrags , welcher am 25 . August zwischen Frankreich
und Anam zu Huo abgeschlossen worden ist . Die haupt¬
sächlichsten Bestimmungen desselben sind : Anam nimmt
das Protektorat Frankreichs an , mit allen Konsequenzen
desselben , namentlich daß Frankreich die Beziehungen der
anamitischen Negierung mit allen auswärtigen Staaten ,
China eingeschlossen , leiten wird . Die Provinz Binthuan

wird Cochinchina einverleibt , die Franzosen werden ver¬
schiedene andere Punkte besetzen , insbesondere die Forts
an der Küste von Hu6 . Die anamitische Regierung wird
ihre Truppen «ns Tongkin zurückftehen und den Manda¬
rinen in Tongkin aufgeden , ihre dortigen Posten wieder
einzunehmen , dieselbe soll ferner die Häfen von Turane
und Zandey a' s offen für den Handel aller Nationen er¬
klären . Auf der großen Route von Hanoi nach Saigun
wird eine Telegcapyenlinie errichtet , in allen großen Städten
in Tongkin werden französische Residenten eingesetzt, unter
deren Kon . co ' e die anamitischen Mandarinen die i .mere
Verwaltung for .führen , ohne daß jedoch die Residenten

> sich mit den Ein .
'
.e ' yeiten d : r Verwaltung zu beschäftigen'

haben . Auf Verlangen der französischen Behörden können
' die Mandarinen abgefetzt werden , wenn sie feindl .che Ge¬

sinnungen bekunden . Die Residenten werden die Eintrü¬
bung u . d Verwendung der Steuern überwachen . Die
Veuvallurq d . r Zölle wird von französischen Beamten
geführt , r '

e französischen Un*e . .Hanen werden vollständige
Fr . ftM , ür '

h . e Person und ihr Cigenthum in oanz
Tonekin und a >. en Hi . f . u An -mis genieß . n . Di s soll in
ol ichcr W sfr euch ftir alle AuSll ' ndcr geltrn , rv '

che den
französischen Schutz nrchfuchen. F . ank . eich wird zur Er -
yollung der u' !g fwri ! .t Z .kulation auf dem Roihen Flusse
d '

e e? jorderlichen Veranstallnuqen t -effcn. Daftr ' öe wird
eie Ga . wi . ie für die vollständigeJ .llegv

' tätAnam 's über¬
nehme » , den König von Aua .n g -ge .r alle A griffe von
außen und gegen alle Aufstande im J .rm . n beschützen und
ihn in ft ! : dcrech. igten Forderungen aegen F e .nde unter -
fi

'
ft 7 . Frankreich übernimmt die Aufgabe , d

'
e schwarzen

Fll " . ' ' allein zu vertreiben und d' e Sicherh .
' t und Fr . i-

he
' t d*s Hand - ' s ans dem Rothen Fluffe zu wahren ; es

wi d dem Könige d
'
e Jnge .üenre , Gehrte und Okfi/ere

zur T '
.sposi .

' on st ^ .r , deren er öcnö .higen rollte , fernere
Konferenzen werden d e jährliche Qums festfte' len , welche
der anami . ischen Regierung aus dem E "gcbniß der Zölle
und Telegraphen d-s Königreichs Ansm , sowie aus den
Steuern und Zöllen Tongkins und den Mcnopolergebnissen
und Unternehmungen überlassen bleiben soll .

Dem Bundesrathe liegt jetzt der Entwurf einer
lrche» V ordnung , betreffend die Verallgemeineuing d . r
Zollermäßigungen des deutsch - italienischen und
deutsch - spanischen Handelsvertrages , vor . Die
Ermäßigungen vetceffen vorzugsweise Südfrüchte , Kork-
waaren , Chvkolade , Oel . Die „Nat . -Lib . Korr . " beme .lt
dazu :

Zum Verständniß dieser Verordnung muß man sich die Ver¬
handlungen der letzten Reichstags - Session iu 's Gedöchtniß zu¬
rückrufen. Eine der hauptsächlichstenBeschwerden gegen die viel -
b - sprochene „ Bekanntmachung" vom S. August in Betreff der vor¬
läufigen Inkraftsetzung deS spanischen Handelsvertrags hatte sich
dagegen gerichtet , daß die Span ' en zugestandenen Tarifermäßi¬
gungen sofort verallgemeinert, und zwar nicht nur auf Staaten
ausgedehnt waren , mit welchen Deutschland im Meistbegünsti-
gungsverhältniß steht , sondern auch auf Länder, bei denen dies
Verhältnis mindesten» rechtlich zweifelhaft ist . Im vorliegenden
Falle kamen namentlich Griechenland und die Türkei in Betracht.
Auch wurde mit dem definitiven Inkrafttreten des spanischen
Handelsvertrages die „ Bekanntmachung" und damit die Verall¬
gemeinerung der Zollermäßigungen hinfällig. Dieses gänzlich
unsichere Verhältnis, welches auch schon bei dem deutsch - italieni¬
schen Vertrag zu Bedenken Anlaß gegeben hatte, konnte nur durch

eine gesetzliche Regelung auf einen festen Rechtsbodeu gestellt
werden . ES wurde daher seitens verschiedener Parteien eia Ge¬
setz beantragt , nach welchem durch kaiserliche Verordnung mit
Zustimmung deS BundeSrathS angeordnet werden kann , daß die in
dem deutsch - italienischenund dem deutsch-spanischen Handelsverträge
enthaltenen Zollermäßigungen auch solchen Staaten gegenüber
Anwendung stade» , welche einen vertragsmäßigen Anspruch auf
di . se Ermäßigungen nicht haben. Die betreffenden kaiserliche»
Verordn : agen sind dem Reichstage , sofe .n er versammelt ist , so¬
ft . t, fl .ist bei seinem nächsten Zillammcntreten, zur Genehmigung
de ' uflgen. Auf Grand diese- Gesetze » ergebt jetzt die Verord -
r .'- g, welche j ..ie Zollermäßigungen auf die Türkei und Griechen¬
land knSdehr-t _

DaS französische Handelsministerium hat über die Volks¬
zählung von 1881 eine große statistische Arbeit rter -
efftntttcht , in der die Abtheilung über die in Frankreich
lebenden Ausländer besonders bemerkenswerth erscheint .
Im ganzen betrugen 1881 diese Ausländer aus allen
Völkern 1,001,090 , also 2,68 Prozent der Gesammtbe -
völkecurz Frankreichs . Im Jahre 1851 war das Ber -
hällniß nur 1,06 , es stieg bis 1867 auf 1,67 , betrug
1872 schon 2,03 und 1876 dann 2,17 Proz . Die Mehr¬
zahl dieser Ausländer gehört selbstverständlich den Nachbar¬
staaten Belgien , Deutschland , Schweiz , Italien , England
und Spanien an ; Belgien ist am stärksten vertreten , dann
folgt Italien , dessen Einwanderung am stärksten im Zu¬
nehmen ist . Von den 432,265 Belgiern kommen 270,351
allein auf das Departement des Nord , affo 62 Proz . ;
55,938 auf das Scinedepartement , der Rest ans Ardenne ,
PaS de Calais , Oise , Marne u . s. w . , als» auf das
nördliche Frankreich . Die 240,733 Italiener kommen vor¬
zugsweise auf die südöstlichen Departements der Rhone¬
mündungen , Seealpen , Var , Rhone u . s . w . und auf
Corsica (mit 15,032 ) . Die Spanier find am zahlreichsten
in den Pyrenäen , Aude , Gers , Gironde u . s . w . Die
Schweizer sind am stärksten im Seinedepartement (23,422 ) ,
in Douvs , Rhone , Rhonemündungen , Savoyen u . s. w .
vertreten . Die Engländer sind in der N . ise - und Winter¬
zeit über ganz Frankreich zerstreut und im Scinedeparte -
ment mit 12,636 Seelen vorhanden . Amerikaner , Skan -

' vier , Oesterreicher und Ungarn , Russen, Asiaten u . s. w .
halten sich der Mehrzahl nach in Paris auf . Die Zahl
der Deutschen übersteigt in 14 Departements die Zahl
1000 ; diese sind : Seine 35,954 , Meurthe - et - Moselle
12,132 , Vogesen 2583 , Maas 2220 , Seine - et-Oise 2032 ,Marne 1950 , Oberrhein 1934 , Unterseine 1678 , Rhone
1518 , Seealpen 1516 , DoubS 1514 , Nord 1386 , Ober¬
marne 1274 , Aube 1188 , zusammen 68,879 zu 81,986
im ganzen . Die Gesammthcit der Fremden in Frankreich
stellt sich wie folgt :

Belgier .

1876 1881 Zuwachs in
fünf Jahren Proz .

. 374,468 432,265 57,767 15,4
Italiener . . 165,313 246,733 75 .420 45 .6
Deutsche . . 59.028 81,986 22,958 38 . 9
Spanier . . 62,437 73,781 11 .344 18,2
Schweizer . 56.263 66,281 16,678 32,0
Engländer . 81,677 37,666 6,929 23,0

Deutschlaud.
* Berlin , 14 . Okt . Wie aus Baden - Baden gemeldet

wird , ist nach den bisherigen Dispositionen die Abreise
Sr . Majestät des Kaisers auf Sonntag den 21 . d . M .,

23 ) Sein einziges Kind .
Aus dem Englisch vcn LeonBrook .

(Fortsetzung .)
„Mnn Gedächtnis ist gar ^ icht gut ", erwiderte Lady PaiLlcy,

rma wirklich ärgerlich.
„Das brauchst du mir nicht zu sagen, " antwortete er mit kurzem

Lachen , „ wenn du am nächsten Morgen nicht mehr weißt , was
du Abends gesagt hast.

"

„ Sir Philip, du belustigst mich wirklich I" warf Lady PaiSlcy
ein. indem sie zu lächeln versuch ' -, d . n es war ihr unerträglich ,
so von ihrem Gatten vor den Kindern und der Dienerschaft bloß¬
gestellt zu werden.

„ ES freut mich , daß du mich so unterhaltend findest, " bemerkte
erkühl. „ Lewis, " fügte er hinzu , sich schnell zu dem Knaben
wendend , der auf der rechten Seite saß . „ hast du deine Arbeit
beendet? Heute werde ich nicht auf deine Entschuldigungen hören ;
darum warne ich dich. Herr Ernst wird in einer halben Stunde
hier sein ; trinke deinen Kaffee schnell und lerne deine Lektion im
Stadirzimmer, bis er kommt ! "

„Gestern Abend habe ich alles gelernt , Sir ! " murmelte der
Knabe kaum verständlich.

„Gut ! aber wenn ich irgend eine Klage von Herrn Ernst höre,
wird e» dir übel gehen.

"
„ Und Annie," fügte er hinzu , als sein

Auge de» Tisch hinunterwaoderte , „komme um 12 Uhr zu mir
hinunter ; ich will dir zeigen » wie man die schwierige Stelle in
deiner Sonate spielt. Miß Hunter , ich kann Ihnen nicht gratnliren
zu dem Vortrag Ihrer Schülerin ; eS war ein sehr erbärmlicher !
Ich bin begierig, " fragte er , sich an Lena wendend , mit plötzlich
veränderter, weicher » fast angenehmer Stimme, „ ob du noch spielen
kannst? Deine Mutter war keineswegs eine Künstlerin , aber sie
hatte eine « guten Anschlag ; vielleicht hast du eS geerbt. Sage mir,
kannst du spielen ?"

Diesmal antwortete ihm Lena ganz vertrauensvoll: „ O ja ,
Sic Philip , ich kann spielen. Der liebe Papa pflegte zu sagen,
ich könnte eS beinahe so gut als die arme Mama ."

„ Gut, wir wollen sehen ! " sprach er mit etwas ungläubigem
Lächeln , daS Lena daS Blut in die Wangen trieb ; „soll Miß
Hunter diese junge Dame erziehen , wenn ich fragen darf , Lady
Paisley !"

„Ja , Sir Philip , Miß Hunter ist ganz damit einverstanden . "
„Sie müsse » versuche », sie bis zum Höchsten zu bringen . Miß

Hunter, " sagte Sir Philip, „ sie weiß vielleicht nicht viel, aber sie
ist nicht dumm nach allem, waS ich sehe . Halte sie ein Jahr lang
scharf an der Arbeit , Lady PaiSley . und schicke sie daun in eine
der ersten ausländischen Pensionen ."

„Wenn ich irgend eine» Vorschlag befolge , den du gemacht hast.
Sir Philip , werde ich jedenfalls daS Rechte treffen ! " erwiderte
Lady Paisley etwas ironisch .

„ DaS wirst du gewiß, Lady PaiSleh ! " bestätigte er ruhig . „Ich
weiß nicht , ob ich dir gesagt habe," fügte er Hinz« , „ daß ich
gestern von Josef Nachricht erhielt, und daß er vorhat , zu kommen
und ein paar Tage bei unS zu bleiben. Vielleicht wirst du die
Güte haben, ihm zu schreiben und ihn willkommen zu heißen ."

„ Mit Vergnüge », Sir Philip !" sagte Lady PaiSley kurz .
Sir Philip antwortete nicht und so hörte daS Gespräch auf.
Lena glaubte , dieses lange Frühstück werde nie zu Ende gehen ;

eS schien ihr alle- so seltsam. Sie wußte nicht , warum Sir
Philip so barsch mit seinen Kindern sprach , warum sie alle so
steif um den Tisch sitzen mußten und nicht lächeln und noch
weniger sprechen durften. Wenn daS die Art war, wie die reichen
Leute lebten , wollte sie lieber arm bleiben : ja , sie wollte lieber
in dem geringsten , kleinsten Hause wohnen , wo sie thuu konnte
waS sie wollte » als in dieser Weise in einer großen vornehmen
Wohnung . Ihr alter aufrührerischer Geist gewann wieder die

Oberhand . Sic wollte nicht hier bleiben , sie wollte zurück zu
Herbert gehen, wenn die Dinge immer so wären wie heute .

AlS endlich zu ihrer großen Erleichterung daS Frühstück vor¬
über war , ging sie mit Miß Hunter und ihren Cousinen in'S
Schulzimmer. Hier begannen nun die ersten TageSgeschäfte.
Lena beobachtete Annie und Roste halb furchtsam und halb er¬
staunt , als sie Aufgaben hersagten . die ihr schrecklich lang und
schwer vorkamen , französische Exerzitien schrieben » deutsch lasen
und italienisch übersetzten , zwei ganze Stunden lang häßliche und
unerträgliche Uebungen auf dem Piano machten , und niemals
sich auflehnten gegen die Tyrannei , unter der sie schmachteten.
Sie zitterte für sich selbst , denn dieses Loos stand auch ihr be¬
vor . Sie konnte keine fünf Stunden dasitzen , um zu lernen und
zu üben ; sie wußte , daß das sie tödten würde. ES war sehr
hart und grausam ; wenn die- ihr lieber Papa gewußt hätte»
würde er sie nie hierher geschickt haben . Er hatte immer mit der
französischen Stunde anfgehört, wenn sie müde war , und hielt sie
nie länger als '/» Stunden an der Arbeit. Miß Hunter tadelte sie
wegen dieser Grausamkeit ; natürlich konnte sie nichts dafür , son¬
dern Sir Philip ! und sie haßte ihn desto mehr , je größer ihre
Furcht vor ihm war. Wie ganz anders war er als ihr lieber
verlorener Papa ! Die Worte, die er während deS Frühstücks in
Bezug auf sie gesprochen hatte , verfolgten Lena beständig . Ei»
Jahr lang sollte sie hart an der Arbeit gehalten und dann in die

hule geschickt werden? Und wenn er eS sagte , mußte eS ge¬
rben , ob eS ihr Wille war oder nicht . Sie hatte nie einen
ruschen wre Sw Philip gesehen ; denn sie scheute sich wirklich,
i ihm zu rede» , noch mehr , ihm zu widersprechen . Daß in
kauft sein Wille ihr Gesetz sein würde , fühlte sie wohl , und
ßte nur zu gut . welcher Art seine Gesetze sein mochten. Aber
r beschloß sie , daß, wenn daS schlimme noch schlimmer werden

sie »n Herbert entfliehen « erde. Er würde sich ihrer an-
EN . davon war sie überzeugt; r» trdstrte sie, daß sie
iS noch eme Wahl frei hatte. (Fortsetzung f

. wenig-
folgt .)



Nachmittags , das Eintreffen in Berlin auf Montag den
22 . d . Mts . früh festgesetzt . Gestern Vormittag besuchte
Sc Majestät die von der „ Badener Lotterie " veranstaltete
Kunst- und Industrieausstellung . Der deutsche Botschafter
in Petersburg , General v . Schweinitz , ist von dem Kaiser
in Audienz empfangen und mit einer Einladung zur Tafel
beehrt worden . — Prinz Wilhelm ist gestern Mittag aus
Wien hieher zurückgekehrt. — Der „Nordd . Allg . Ztg . "

zufolge sind die Arbeiten am Auswanderungsgesetz -
Entwurf nicht eingestellt , sondern werden rüstig fortgesetzt.

Braunschweig , 14 . Okt . Der Herzog ist heute Nach¬
mittag aus Sibyllenort hier wieder eingetroffen .

Dresden , 13 . Okt . Die Stadtverordneten sind dem RathS -
beschlusse, 18,000 M . für die Dresdener Luther - Feier
zu bewilligen , beigetreten .

Oesterreich - Ungar «.
Pest , 13 . Okt . In dem Expose , mit welchem der

Finanzminister die Budgetvorlage pro 1884 einbrachte ,
führte derselbe aus , nach den Schlußrechnungen vom
Jahre 1882 habe das mit 31,900,OM fl . präliminirte
Defizit thatsächlich blos 22 */i » Millionen erreicht , sonach
habe sich für 1882 eine um 9 ' /? Millionen günstigere
Bilanz ergeben . Die Einnahmen in den ersten 8 Mona¬
ten des laufenden Jahres seien um 21,800,000 fl . höher
als in der gleichen Periode des Vorjahrs , nach Abzug
der Kosten der Wagthal - Bahn betrage die faktische Mehr¬
einnahme rund 8 ^ 2 Millionen , worin als wichtigste Post
die Steuereinnahme für die Sparkassen Einlagen enthalten
sei. Da die Ausgaben in den ersten 8 Monaten um I //2
Million gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahrs gestie¬
gen, so gestalte sich die Bilanz thatsächlich um 6,800,000 fl.
günstiger . Von letzterer Summe entfielen 2,200,000 fl.
auf direkte Steuern , 2 ' /z Millionen auf Staatsbahn - Ein¬
nahmen und 1 Million auf indirekte Steuern . Seit Okto¬
ber 1882 seien 51 Millionen 6prozentiger Goldtitres kon -
vertirt worden und demnach noch 166 Millionen zu kon-
vertiren . Völlig problematisch sei es , welche Summe man
als Zinsenersparniß aus der nächstjährigen Konvertirung
einstellen wolle , denn der weitere Verlauf der Konverti -
rung hänge nicht nur von dem Konsortialvertrag , sondern
auch von den Verhältnissen ab . Der Minister ging nun
aus das Budget von 1884 über und analysirte das Mehr -
erforderniß von 8,300,000 fl . bezüglich der einzelnen
Ressorts sowie die Mehreinstellungen an Einnahmen .
Betreffs der Jnvestirungen , welche mit 23,800,000 fl.
präliminirt sind, bemerkte Szapary , man könne zwar jetzt
nicht behaupten , daß künftig alle Eisenbahn - Bauten ein¬
gestellt werden würden , aber nach dem Ausbau der
Hauptlinien , wie Budapest - Semlin , der Szöny - Brucker
Linie , sowie nach Beschaffung des Verkehrsparks für die
neuen Linien und nach der Vollendung der Budapester
Bahnhöfe dürften jedenfalls auf längere Zeit große Be¬
träge für Eisenbahn -Bauten nicht mehr erforderlich sein.
Was den Abgang im Ordinarium betreffe , welcher für
1883 noch 8 ^/» Millionen betragen habe , so beziffere sich
derselbe für 1884 nur noch auf 2,600,000 fl . , derselbe
habe sich sonach um 5,900,000 fl . verringert . Zur Deckung
desselben sei die Mehreinnahme in Aussicht genommen ,
welche, falls der Reichstag den ihm vorzuschlagenden Ge¬
setzentwurf über die Modifikation der Grundsteuer , der
Hauskapitals -, Zinsen - und Rentensteuer , sowie über den
Zuschlag zur allgemeinen Einkommensteuer annehme , er¬
wartet werden könne und werde sich in diesem Falle im
Ordinarium noch ein geringer Ueberschuß ergeben . Das
Gesammtdefizit stelle sich 1884 auf 20,300,000 fl . , also
3,800,000 fl . niedriger als 1883 . Nach Deckung deF
Abganges im Ordinarium durch die eingeführten Steuer¬
reformen blieben noch 17,300,000 fl . des Gesammtabgangs
und 10 Millionen für Amortisationszwecke im Kreditwege
zu beschaffen.

Szegedin , 14 . Okt . Anläßlich der Vollendung des
Wiederaufbaues der Stadt ist der Kaiser Franz Josef ,
begleitet von dem Ministerpräsidenten Tisza , dem Mini¬
ster für Landesvertheidigung , Baron Orczy , dem könig¬
lichen Kommissar für den Wiederaufbau der Stadt , Lud¬
wig Tisza , und zahlreichem Gefolge , heute Vormittag 11
Uhr hier eingetroffen , von dem Bürgermeister empfangen
und von zahlreichen Deputationen und einer großen Volks¬
menge jubelnd begrüßt worden . Die Stadt ist prachtvoll
geschmückt . Der Kaiser wird drei Tage hier bleiben , um
die neuerbaute Stadt eingehend zu besichtigen.

Schweiz .
Bern , 13 . Okt . Die Eidgenössische Bundesversamm¬

lung ist auf den 26 . November einberufen .

Italien .
Rom , 13 . Okt . Minister Baccelli hat den Bildhauer

Monteoerde beauftragt , einen Entwurf für das im Zen¬
trum der Pantheon - Rotunde zur errichtende Grabmal
Viktor Emanuels vorzulegen .

Frankreich .
Paris , 13 . Okt . Casimir Perier ist zum Unter¬

staatssekretär im Kriegsministerium ernannt worden . —
Es bestätigt sich, daß der Marseiller Präfekt , Poubelle ,
die Stelle des Seinepräsekten erhalten wird . — Der
„Soir " meldet , das Journal „Antiprussien " sei auf
Verlangen des Kriegsministers Campenon suspendirt wor¬
den . — Der „Temps " bringt aus Madrid vom heuti¬
gen Tage folgende Nachrichten : „ Sagasta erklärte öffent¬
lich , daß er den Zwischenfall vom 29 . September durch
die freimüthigcn und freundschaftlichen Erklärungen , die
Ferry und Challemel - Lacour dem Botschafter Fernan -
Nunez ertheilt , als erledigt betrachte , und daß von dem
Augenblick an , wo die französische Regierung Spanien
bevollmächtige , durch ein diplomatisches Rundschreiben
oder auf andere Art die so herzlich durch Grevy darge¬
brachte Genugthuung zur Oeffentlichkeit zu bringen , die

spanische Presse und alle Parteien die Angelegenheit als
geschlossen ansehen . DaS neue Kabinet wurde gut aus¬
genommen ; in den Finanzkreisen würde Camacho als
Finanzminister den Vorzug gehabt haben , aber die An¬
wesenheit Moret 's und Ruiz Gomez im Kabinet ist eine
Bürgschaft für Verbesserungen und Ersparnisse im künf¬
tigen Budget ; Moret und Ruiz Gomez sind auch Anhän¬
ger des Freihandels und werden darauf hinwirken , daß
Handelsverträge mit England , den Bereinigten Staaten
und Portugal zustande kommen . In der auswärtigen
Politik ist es unter dem Einfluß Serrano 's und Marios '

außerhalb des Kabinets und Moret 's , Sardoal 's und
Ruiz Gomez ' im Kabinet sicher, daß das neue Kabinet
den herzlichen Beziehungen mit Frankreich günstig und
Gegner jeder abenteuerlichen auswärtigen Politik sein wird ,
weil diejenigen , welche dasselbe bilden und beeinflussen ,
stets Freunde Frankreichs und Gegner der Politik des
Marquis de la Veja de Armijo waren . Posada Herrera
hat , wie versichert wird , das Programm der Linken mit
allgemeinem Stimmrecht angenommen . "

Rouen , 13 . Okt . Der Ministerpräsident Ferry und
der Minister für öffentliche Arbeiten , Naynal , sind heute
Nachmittag 3 Uhr hier eingetroffen und von den Behörden
und Notabilitäten am Bahnhofe empfangen worden . Dort
hatte sich auch eine große Menschenmenge eingefunden ,
welche die Minister mit den Rufen : „Es lebe die Re¬
publik ! " begrüßte . Auf eine Ansprache des Präsidenten
des Appellhofes erwiderte Ferry : Wir wollen die Unab¬
hängigkeit des Richteramts und gerade um diese Unab¬
hängigkeit sicherzustellen , haben wir von den Kammern
Maßnahmen verlangt , deren wahre Bedeutung man ge¬
wiß nicht verkannt haben wird . Die Regierung will kein
Richterpersonal , welches politischen Einflüssen unterworfen
ist, sie verlangt von ihm einzig und allein eine gute Justiz
und nichts weiter als das . Der Ministerpräsident ge¬
dachte ferner der anerkennenswerthen Fortschritte , welche
in Rouen für die Zwecke des Mädchenunterrichts gemacht
worden seien. Auf die Ansprache seitens des Pfarrklerus
erwiderte Ferry : Sie wissen, meine Herren , wie sehr die
Regierung eine Politik vertritt , die nun schon so lange die
Beziehungen zwischen Staat und Kirche regelt , und da
Sie uns Ihre Ergebenheit versichern , können Sie hin¬
wiederum auf unser Vertrauen rechnen . Bei der Besich¬
tigung des Lyceums nahm Ferry auch die Revue über
ein Schulbataillon ab und bemerkte dabei : Diese UebunHen
im Gedanken der Allgemeinheit sind keineswegs ein Spiel ,
wir knüpfen daran den ersten Preis . Wenn ihr erst
wirkliche Gewehre habt , müßt ihr auch wirkliche Sol¬
daten sein . Abends fand im Rathhaus ein Bankett statt ,
bei welchem zahlreiche Toaste ausgebracht wurden und
wobei Ferry ebenfalls eine Rede hielt .

Havre , 15 . Okt . (Tel .) Ferry und Raynal wurden bei
ihrer Ankunft von der Menge mit : „Es lebe die Repu¬
blik ! " , von einzelnen mit Hochrufen auf Thibaudin be¬
grüßt . In einer Bankettrede Abends sagte Ferry , die
Intransigenten hätten eine breite Kluft zwischen sich und
der Regierung geschaffen; die monarchistische Gefahr sei
nicht mehr vorhanden ; der von den Intransigenten dro¬
henden Gefahr müsse man eine Vereinigung aller Repu¬
blikaner entgegenstellen . Das Land müsse wählen zwischen
den Intransigenten und einer Politik der Stabilität und
des weisen Fortschritts .

Spanien .
Madrid , 14 . Okt . In einem Zirkularschreiben an die

Präfekten , in welchem das neue Kabinet sein Pro¬
gramm entwickelt , soll sich dasselbe dahin aussprechen ,
daß es die Preßfreiheit und Versammlungsfreiheit schützen ,
die Civilehe und das Geschworenengericht wieder einführen
und Maßregeln treffen werde , die Freiheit des Unter¬
richts zu sichern. Außerdem werde das Kabinet bemüht
sein, das allgemeine Stimmrecht zur Geltung zu bringen ,
eine Verfassungsrevision herbeizuführen uud eine Zolleini¬
gung mit Portugal , sowie einen Handelsvertrag mit Eng¬
land abzuschließen . In der äußern Politik werde es ver¬
meiden , Einzelallianzen einzugehen , und sich bemühen , gute
Beziehungen zu Frankreich herzustellen . Der Krregsmini -
ster werde die Armee reorganisiren , um die Ursachen der
militärischen Aufstände zu beseitigen . — Es wird für
wahrscheinlich gehalten , daß die Cortes bis zu den ersten
Monaten des nächsten Jahres vertagt werden , damit die
Regierung alle administrativen Fragen ohne legislativen
Charakter inzwischen erledigen könne.

Großbritannien .
London , 13 . Okt . Eine bei Lloyds eingetroffene De¬

pesche besagt , in Port - au - Prince sei die Revolution
ausgebrochen . Die Stadt sei geplündert , die Hälfte der
Häuser durch Brandstiftung und Bombardement zerstört
und viele Personen sollen dabei ums Leben gekommen sein, 5
fremde Kriegsschiffe lägen im Hafen . — Nach der „Pall Mall
Gazette " würden alsbald nach der Rückkehr General
Woods nach Egypten drei von den dort stehenden sechs
englischen Regimentern nach England zurückkehren , über
die Zurückziehung des Restes des englischen OkkupationS -
corps aus Egypten werde voraussichtlich im November
d. I . Entschließung gefaßt werden . — Dem „ Reuter ' schen
Bureau " wird aus Sansibar von heute gemeldet , das
englische Kriegsschiff „Osprey " sei dort , von MadagaS -
kar kommend, eingetroffen und habe die Nachricht gebracht ,
daß Admiral Galibert in Tamatave angelangt sei und
daß die Situation auf Madagaskar sich nicht verändert
habe . — Berichten aus Kanton zufolge sollen aus Furcht
vor einer etwaigen Blokade Kantons durch die Franzosen
die Handelsstockungen daselbst zunehmen .

Rußland .
St . Petersburg . 15 . Okt . (Tel .) In der Synagoge

von Ziwinka in Podolien entstand während des Gottes¬
dienstes in der Frauenabtheilung blinder Feuerlärm ; alles

drängte in panikartigem Schrecken nach der Thüre ; 40
Frauen sind getödtet , 30 verwundet .

Nordamerika .
New - Dark , 13 . Okt . Nach einer Nachricht aus San

Domingo versuchte am 13 . Sept . ein Individuum den
Präsidenten der Republik in Neyba zu ermorden . Der
Präsident tödtete den Angreifer mit einem Pistolenschuß .

HrMerzogthilm Naben.
Karlsruhe , den IS . Oktober .

* (Der „ StaatSanzetger ") Nr . 42 vom 13. Oktober enthält
eine Bekanntmachung des G roß h . Ministerium -
der Finanzen vom 29 September , die dritte diesjährige Ge -
winnziehnng deS LotterieanlenhenS der Eisenbahn - Schuldentil¬
gung - kaffe zu 14 Mill . Gulden vom Jahr 1845 betreffend , ferner
Diensterledigungen : Die Stelle eine- Bezirk - - Thier -
arzteS für den Amtsbezirk Adel - Heim und eines Bezirks -Assistenz¬
arztes für den Amtsbezirk TauberdischofSheim .

* (Die Bestellung von Vormünder » für ver¬
mögenslose Minderjährige ) wird neuerdings von Großh .
Amtsgerichte dahier dringend in Erinnerung gebracht und den
Verandten , Verschwägerten , Bürgermeistern , Waisenrichtern und
Notaren die rechtzeitige Anzeige Hinwegen znr Pflicht gemacht .
Jeder Minderjährige , auch der vermögenslose , muß einen Vormund
haben , der für die Person des Minderjährigen Sorge zu trag «
uud ihn in allen Rechtsgeschäften zu vertreten hat . Die Anzeige
an daS Amtsgericht soll immer sogleich erfolge » , da der Vor¬
mund , auch wenn kein Vermögen Vorhände » sein sollte , die Er¬
ziehung deS Minderjährigen zu bestimmen und in allen Persön¬
lichen und Vertragkverhältniffen ihn zu vertreten und zu schützen
hat . Die Bestellung eines GegenvormundS kann in solchen Fällen
dagegen in der Regel unterbleiben .

* ( Feuerwehr - Lande - - Unterstütz un gSkasse . )
Zum Präsidenten deS VerwaltungSratheS dieser Kaffe ist an
Stelle des bisherigen Vorsitzenden , deS verstorbenen Geheimerath
Nikolai , von der Großh . Regierung Herr Geh . Rath v . Seyfried
ernannt worden . In der letzten Sitzung wurde für 12 Feuer¬
wehren zur Anschaffung von Löschgerälhen und AuSrüstuogS -
gegenständen die Summe von 2850 M . bewilligt und für 5 Ge¬
meinden Zuschüsse zur Anschaffung von Spritzen in Beträgen von
1300 M . angewiesen . Von Gesuchen um Unterstützung beschädigter
und verunglückter Wehrmänner wurden 28 berücksichtigt und
1920 M . zur Auszahlung angewiesen . Im Ganzen wurden
6820 M . an Unterstützung bewilligt .

* (Vortrag .) Am Mittwoch » den 17 . d . M . , Abends , wird
Hr . Professor vr . Kugler aus Tübingen im großen Rathhaus -
Saal einen Bortrag über daS Thema „ Ein Helles Bild au -
Deutschlands trübster Zeit " halten . Redner hat in den letzten
Jahren auf Veranlassung deS Kaufmännischen Vereins mehrere
Vorträge über Wollenstem , über die Borgia ' S rc . gehalten , welche
nach Form und Inhalt sehr ansprechend waren .

* (Der Militär verein ) wird seine jährliche ordentliche
Generalversammlung am 20 . Oktober abhalten .

Baden - Baden , 14 . Okt . ( An dem gestrigen Diner
bei Seiner Majestät dem Kaiser ) nahmen der Prinz
Hermann von Sachsen - Weimar und die Generalität von Straß¬
burg theil . Abends wohnte Seine Majestät mit sämmtlicheu hier
anwesenden Fürstlichkeiten der Soriöe bei der Herzogin von Ha¬
milton bei. Heute früh erledigte der Kaiser Regierungsgeschäste
und nahm die üblichen Borträge entgegen - Ihre Majestät die
Kaiserin besuchte Vormittags den Gottesdienst im Großh . Schloß .

* Mannheim , 14 . Okt . (Die neue Stadtanleihe ) im
Betrage von 2,100,000 M . . zu 4Proz . verzinslich , ist zur Sub¬
mission ausgeschrieben . Offerten sind bis spätens 24 . Oktober
einzureichen .

* Sandhaufen , 14 . Okt . ( DaS neue eva n ge l. Ge¬
sangbuch ) wird hier zufolge Beschlusses der Kirchengemrinde -
Versammluag vom 28 . Oktober ab ausschließlich in Gebrauch
genommen werden . ES ist die» derselbe Sonntag , an welchem
auch in Heidelberg das neue Gesangbuch eingeführt wird .

T AuS der Orteua « , 14. Okt . ( Landwirthschaft -
licheS . ) Die Lanüw . KreiS - Wiuterschule zu Offenburg wird
Montag den S. November wieder eröffnet werden . — Auf dem
Hofoute des Herrn Ferd . Reiß in HechtSberg bei Hausach findet
heute eine Ausstellung von dort gebauten Obstsorten statt . —
Die Kartoffelernte , welche demnächst zu Ende geht , kann al -
recht ausgiebig bezeichnet werden . — Ueber den Ausfall der
Obsternte hört man nur günstiges . Nicht nur in den Gebirgs¬
gegenden , sondern auch im ganzen Rheiothale ist der Obstsege «
ein solch allgemeiner , wie dies schon seit Jahren nicht mehr der
Fall war . Die « arme Witterung in Verbindung mit Morgen -
und Abendnebeln hat daS Ausreisen der Trauben sehr begünstigt ,
aber auch die frühen Sorten , wie Schwarzbnrgunder und Ru -
länder , stark in 'S Faulen gebracht , so daß man in früh reifendm
Lagen vorlesen lasten mußte .

Lahr , 14. Okt . (Frauen verein ) Der hiesige Frauen -
verein beabsichtigt vor Weihnachten einen Bazar , mit einer Lotterie
verbunden , zu veranstalten , dessen Ertrag für die Armen und
Kranken der Stadt verwendet werden soll . Ein solche - Unter¬
nehmen ist um so erfreulicher , als die regelmäßige » Einnahme »
deS genannten Vereins ihm nicht gestatten , die während de -
WinterS immer gesteigerte » Anforderungen nach Bedürfniß zu
befriedigen .

- « oustanz . 13. Okt . (Städtisches .) In der nächsten
Zeit wird der hiesige Bürgerausschnß eine Entscheidung zu Neffen
haben , welcher mehrere hiesige Familien mit großer Besorguiß
cntgegens -.hen . Es handelt sich dabei um die Frage , ob die Mit¬
glieder des Berwaltungsrath « der städtischen Sparkasse für die
großen Verluste , welche letztere erlitten , ersatzpflichtig gemacht
werden sollen oder nicht . Die Sparkaffe hat seiner Zeit während
der Amtirung deS früheren Oberbürgermeister - der jetzt verkrach¬
ten Baugesellschaft auf deren Dampfziegelei , sowie ans diverse
zu erstellende Häuser rc . sehr bedeutende Summen geliehen , »0»
denen ein großer Theil , über 140,000 Mark , verloren gegangen
sind . Die Seele diese- Geschäfte - war der frühere Oberbürger¬
meister selbst , welcher auf einer Seite die Stadt bei der Spar¬
kaffe vertrat , ans der anderen aber als Vorsitzender bei der Aktien »
Baugesellschaft fuugirte . Hätte sich der VerwaltungSrath der
Sparkasse kühl und besonnen benommen , so würde er die Dar¬
lehen nicht bewilligt haben , zumal dasjenige auf die zu erstellen¬
den Arbeiterhäuser nicht . welche- ohne Zweifel direkt statuteu -
widrig war . AuS demselben resultirte allein ein Verlust von
über 50,000 Mark . Ein stcdträlhlicher , dem Stadtverordneteu -
Vorstaud kürzlich unterbreiteter Vortrag nimmt die Wahrschein¬
lichkeit einer gerichtlich z« erstreitenden Ersatzpflicht gegenüber
dem damalige « VerwaltungSrath der Sparkasse al » bestehend



— besonders auch für den letztgenannten Posten — an ; mit
Rücksicht ferner darauf , daß der VerwaltungSrath aber keine
böse Absicht, insbesondere keinen persönlichen Nutzen verfolgte ,
mit Rücksicht ferner darauf , daß eS den eiuzelnen Mitgliedern
schwer war , sich in der ziemlich verwickelten Sachlage zurecht¬
zufinden , und mit Rücksicht schließlich auf daS eigenmächtige
Eiuwirken deS früheren Oberbürgermeisters in dieser Sache
wird »orgeschlagen , von einer Verfolgung der Regreßauspcüche
abzuseheo . Wie der Bürgerausschuß sich zu dem Vorschläge
stellen wird , ist noch nicht zu übersehen . ES läßt sich jedoch nicht
anoehmcv , daß er die theilweise ganz unverzeihliche Widerstands¬
losigkeit der betreffenden Personen gegen das Drängen Stro -
meyer 'S vollständig verzeihen wird . Ebensowenig ist allerdings
anzunehmen , daß er eine Anzahl von Familienvätern , die ihrem
als Ehrenamt verwalteten Dienst einem Stromeyer gegenüber
nicht gewachsen waren , ruiniren wird . — Eine zweite Frage , die
dev Bürgerausschuß zu entscheiden haben wird . bezieht sich auf
die eventuelle Wiederaufnahme deS Prozeßverfahrens gegen Stro -
meyer wegen Ersatz jener 30,060 M . . die er in Ballgesellschaft - -
Aktien anlegte , obgleich er von dem damaligen Städtisch dazu
nur für den ( nicht bestandenen ) Fall deS Vorhandenseins von
GrundstockSmitteln ermächtigt worden war . Diese Angelegenheit
hat bereits vor dem Reichsgericht gespielt , welches die in zwei
Instanzen gewonnene Klage der Stadt abwieS . DaS Reichs¬
gericht entschied, daß der Stadtrath daS eigenmächtige Vorgehen
Stromeycr 's nachträglich genehmigt habe , indem er das Konto¬
korrent mit der hiesigen Kreditbank guthieß , worin die Anschaf¬
fung jener Aktien enthalten war . Die Klage soll nun gegen
Stromeyer auf anderer Basis oder eventuell gegen den damaligen
Stadtrath und Stromeyer angestrengt werden . Der BürgerauS -
schuß wird hierzu seiae Zustimmung voraussichtlich nicht ver¬
sagen . DaS Vorgehen gegen die ehemaligen Stadträthe dürfte
aber nur ein formelles bleiben , da sie einem immerhin verzeih¬
lichen Jrrthum zum Opfer fielen . Sie konnten nicht annehmen ,
daß die Aktien entgegen der von ihnen gestellten Bedingung an¬
geschafft waren .

Großherzogl . Hoftheater .
— k . Karlsruhe , 15 . Okt . Wieder hat die Karlsruher Hof -

bühae , wie schon im Jahre 1867 , den Versuch gewagt . Rob .
Schumann 's einzige Oper : „ Genovefa " dem Repertoire zu
erobern . Hoffen wir , daß diese schöne und in gewissem Sinne
vollberechtigte Absicht erreicht wird , uufer Glaube daran ist leider
sehr schwach . Wohl sind der musikalische Geschmack und die musi¬
kalische Bildung des großen Publikums heutigen TageS . da man
schon ernstlich an die Errichtung einer » Musiksteuer " denken zu
müssen glaubte , besser als jemals , und manche Feinheit der
Schumann 'schen Musik wird nicht mehr » wie früher , tauben
Ohren gepredigt sein. Dagegen haben durch Rich . Wagner 'S
reformatorischeS Wirken die Ansprüche an die dramatische Wirk¬
samkeit eines musikalischen Bühnenwerks eine Steigerung er¬
fahren , vor . denen sich schon manches edle Werk nur zu bald
wieder in die Einsamkeit deS Theaterarchivs zurückziehen mußte .
Nichts destoweuiger stimme» wir W . V. WasiljewSki vollständig
bei , der in seiner vorzüglichen Schumann - Biographie schreibt :
„Dennoch ist sehr zu wünschen, daß diese in edelster Richtung ge¬
haltene Oper trotz der Bedenklichkeiten des Textes auf allen
größeren Theatern , namentlich aber auf den Hofbühnrn heimisch
werde , wäre es auch nur . um die schöne Musik dem größeren
Publikum zugänglich zu machen . " Die Direktion der Karls¬
ruher Hosbühne und speziell der hochbegabte , unermüdliche Kapell¬
meister Mottl haben sich denn auch selbst geehrt . daß sie die
Partitur zur „ Genovefa " von dem dicken , sechszehnjährigen Staub
säuberten und dieselbe wieder einmal dahin brachte » , wohin sie
wegen der in ihr enthaltenen musikalischen Schönheiten gehört :
auf das Direktionspult . Zu dem Texte der „ Genovefa " spen¬
dete» im Grunde genommen nicht weniger als vier Personen ihr
Schcrflein : Tieck, Hebbel , Reinick und Schumann . Gleichwohl
ist dieser Text schon an sich ein Hinderniß für die Wirksamkeit
der Oper . DaS , waS die Sage so anziehend und rührend
macht , daS Verweilen Genovefa 'S im Walde mit dem Kinde
Schmerzenreich und der Hirschkuh » mußte Schumann auS wohl
erwogene « Gründen beiseite lassen. DaS was nunmehr sein Text¬
buch darbietet , ist entweder von ermüdender Einfachheit und Harm¬
losigkeit , oder höchst mangelhaft motivirt . Daß Genovefa einem
alten , gebrechlichen Haushofmeister ihre Neigung geschenkt haben
soll, erscheint zu unwahrscheinlich , auch dürfte sich ein alter , treuer
Diener nicht so leicht zu der Rolle eines Lauschers im Schlaf¬
gemache seiner Herrin bereit finden lassen . Ans eine bloße Ver¬
dächtigung hin dringt die ihre Herrin bisher so hoch verehrende
Dienerschaft in das Schlafzimmer Genovefa ' S , Drago wird ohne
weitere Untersuchung erstochen und die Pfalzgräfin in den Thurm
geworfen - lauter Vorgänge , denen die innere Wahrscheinlichkeit
abgeht . Im letzten Akte folgen das Urtheil , die versuchte Aus¬
führung desselben und die Rettung unmittelbar nach einander ,
wodurch die dramatische Wirkung abgeschwächt wird ; auch daS
Hereingreifen deS Wunderbaren läßt die Handlung nicht interessan¬
ter und glaubwürdiger erscheinen. ES erregt Bedenken , daß
Siegfried den gegen seine Gattin vorgrbrachten Beschuldigungen
ohne weiteres Glauben schenkt und sich dieselben lediglich durch
einen Zauberspiegel bestätigen läßt . ferner daß eine völlig dem
Bösen verfallene Zauberin und Mörderin durch die räthselhafte
Drohung eine» Gespenstes : „ Ja Flammen wirst du Salamander
sein , im Schoß der Ecde Wurm und gegen Stahl und Eisen
Wie von Stein ! " zu Kreuze kriecht und alles zerstört , waS sie mit
so großer Schlauheit zuwege gebracht hat . Bon allen Charakteren
ist nur einer einheitlich und bestimmt gezeichnet : Genovefa . Ihr
hat auch Schumann seine volle Liebe zugewendet , ihre reine , un -
schuldSvvlle Empfindung , ihr Sehnen und Dnlden , ihren Schmerz
und ihr Gottvrrtrauen in ausdrucksvollen , fein empfuvdenen
Tönen geschildert. Schumann ging au die Komposition seiner
Oper mit höchstem künstlerischem Ernste . Der Beweis davon liegt
in der beinahe Takt für Takt sich äußernden edlen , vornehmen
Erfindung , harmonischen und instrumentale » Gestaltung . in der
hingebungsvollen , jeder einzelnen Wendung deS Textes sorgsam
sich anschmiegenden Empfindung . Wie weit Schumann von
Richard Wagner beeinflußt worden ist, dessen Musik er zwar „ab¬
gezogen von der Handlung als gering , oft geradezu dilettantisch ,
gebaltloS und widerwärtig " bezeichnete , dessen „Tannhäuser " er
jedoch mit größter Aufmerksamkeit studirte und anhörte , läßt sich
nicht Nachweise » . Thatsächlich hat er in seiner „ Genovefa " dem
alten Opernaufbau in verschiedener Beziehung Valet gesagt und
statt dessen eine freiere Form , den deklamatorischen Stil » die
inuigere Verbindung der einzelnen Sceneu und eiue reichere
Orchesterbehandlung bevorzugt . Schumann ' S „ Genovefa " wird
für den musikalisch Gebildeten stets eine Ourüe hohen Ge¬
nusses » einer eigentlichen Bühnenwirkung aber wohl nicht fähig
sein, dazu fehlt nicht allein der Handlung , sondern auch der Musik
die wahrhaft dramatische Schlagkraft , dazu besitzt die Ausdrucks »
weise deS Komponisten ein zu lyrische» Gepräge und treten die

Charaktere nicht mit hinlänglicher individueller Eigenart und Be¬
stimmtheit vor uns . Eine feierliche Wirkung macht die unisono
gesungene , fein harmonisirte Choralmelodie : „ Erhebet Her » und
Hände ! ", welche von Bischof Hidulfus nochmals aogestimmt ,
durch den Hinzutritt des vollen ChoreS zu machtvoller Stei¬
gerung gebracht wird . Die feinste Uebereinstimmuvg der Ge -
sangsmelodie mit der modulatorischeu Gestaltung zeigt die
erste Scene deS zweiten Aktes, der gegenüber da » straff rhythmi -
sirte Lied der Knechte hinter der Scene einen kräftigen , derbfröh¬
lichen Gegensatz bildet . Ja hohem Grade reizvoll durch seine
Einfachheit und VolkSthümlichkeit , wie durch die Schönheit der
anfänglich gleichmäßig , dann nachahmeod gehaltenen Stimmfüh¬
rung ist da » Duett : „ Wenn ich ein Böglern wär ' " . Zu großer
Lebendigkeit erhebt sich daS bei seinem Beginne vorsichtige Her¬
beihuschen und daS heimliche Geflüster der Dienerschaft sehr cha¬
rakteristisch auSdrückende zweite Finale . Aus dem dritten Akte
seien erwähnt Siegfried '» anfänglich frischer , fröhlicher , ba ' d in
düstere » Sinnen und wilde Leidenschaft übergebender Gesang ,
ferner Margarethen '» Gesang , dem dis stürmischen Tremolo - ,
die bald schleichenden und bald wild aufzuckenden Figuren im
Orchester eia ungemein düstere« Kolorit verleihen . DaS beste des
vierten Aktes kommt zuerst : Genovefa ' S schmerzlicher Gesang ,
wobei daS Orchester die innere Qual der unschuldig verfolgte »
Gräfin in höchst ausdrucksvollen melodischen Gestaltungen und
feinsinnig gewählten Akkordfolgeu schildert . Den Höhepunkt er¬
reicht diese Scene in Genovefa 'S Gebet am Kreuze , da » in weh -
muthSvoll klagender Weise beginnend , sich höher und höher stei¬
gert , bei der Stelle : „ Was leuchtet hier auS dunklem Versteck",
durch die gehaltenen , den Blasinstrumenten zugetheilten Akkorde
einen verklärten , feierlichen Charakter erhält und in dem folgen¬
den langsamen Satze zu leidenschaftlicher Bitte anwächSt . End¬
lich sei noch auf die Ouvertüre hingewiesen — ein abgerundete »
Meisterwerk , das in jedem seiner Theile , in der , gleichsam aus
schmerzlichen Seufzern gewobenen Einleitung , in dem leidenschaft¬
lich bewegten , bei der Wiederholung de» Hauptsatzes zu jubeln¬
der Freudigkeit sich aufhellendcn Allegro eckt Schumann 'schen
Geist alhmct . Ueber die Aufführung der Oper läßt sich viel
Günstiges sagen . In erster Reihe muß Herr Hauser als
Siegfried erwähnt werden , der eine einheitliche, lebeoswarme und
in vollem Sinne de» Worte » charakteristische Leistung darbot .
Nach der schauspielerisch und gesanglich gleich meisterhaft durch¬
geführten Scene im dritten Akte erfolgte der einzige wahrhaft
warme und von Herzen kommende Beifall . Frl . Meilhac bot
da» Beste in der Scene aui Kreuze und erhob sich hier ihr Ge¬
sang zu großer dramatischer Lebendigkeit . Der Mangel einer
eigentlichen GesaugSkuost trat insbesondere bei dem Gebete
des zweiten Akte» zu Tage » daS durch die flackernde Unruhe des
Tone » bedenklich nothlilt , wozu sich auch noch eiue zu tiefe
Intonation gesellte . Herr Oberländer ließ al » Golo ein
sorgfältiges Studium erkenne» . Die Partie verlangt freilich eine
treffendere Charakteristik , eine größere Gluth der Empfindung ,
mehr dramatische Kraft in Ton und Ausdruck , um zur vollen
Geltung zu kommen . Die übrigen Partien , insbesondere die
Margarethe , der Haushofmeister und der Bischof » befanden sich
in dea besten Händen .

Herbstberichte .* Aus St . Georgen bei Freiburg berichtet man , daß die
Trauben gesund und schön stehen. Der Beginn de » Herbstes ist
uc ch nicht festgestellt , da jeder dieser sonnigen Tage den Trauben
quantitativ und qualitativ außerordentlich gut kommt . — In
Rothweil am Kaiserstuhl hat mau mit dem Herbst begonnen .
Der Wein wird dem 1878r annähernd gleich kommen . Käufe
wurden abgeschlossen zu 48 - 64 M . Per Ohm . Gewicht «5 bis
90 Grad . — In Niederrimsingen am Tuniberg ist der
Herbst seit dem 12. d . M . im Gang . Qualität gut , Quantität
Mittelherbst .

* Rheinweiler hat am 9. d» . mit dem Herbst begonnen .
DaS Erträguiß ist kaum ein Drittel - Herbst , Qualität gut . Käufe
wurden noch nicht abgeschlossen. (Die Käufer rechnen mit Grund
auf den weit bessere Qualität versprechenden Wein jener Orte ,
welche den Herbst nicht übereilten .)* In Horn am Untersee , wo der Herbst mit dieser Woche
beginnt , erwartet man einen Drittel - Herbst. Der Wein wird zu
den bessern Jahrgängen zählen . - Ja Allensbach hat die
Weinlese am 11 . dS . begonnen . Nach den vorläufigen Ergeb¬
nissen ist ein ordentlicher , haltbarer weißer Mittelwein und ein
vorzüglicher Rothwein . der demjenigen aus bessern Jahrgängen
anzureihen ist , in Aussicht zu nehme» . Die Ql antität ist sehr
verschieden ; im allgemeinen wird man das Ergebniß mit einem
halben Herbst bezeichnen dürfen .

Vermischte Nachrichte « .
— Berlin . 13 . Okt . (DaS kaiserliche Patentamt )

hat gestern eine Entscheidung gefällt , durch welche daS dem Pro¬
fessor Mitscherlich vor einigen Jahren erlheilte Patent auf
die Herstellung von Cellulose für nichtig erklärt wird . DaS Patent
trug dem Inhaber jährlich gegen eine halbe Million Mark ein.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Frankfurt , 15 . Okt . Das heute verkündete Urtheil des
Landgerichts in der Berufungsinstanz spricht Frohme und
Geiser von der Beschuldigung des Mißbrauchs von Eisen¬
bahn - Freikarten frei , da die dolose Absicht fehle.

Paris , 15 . Okt . Während die Journale der Intran¬
sigenten naturgemäß die Reden Ferry 's heftig angreifen ,
bringen die gemäßigt republikanischen Journale lebhafte
Beifallsüußerungen . Nur „Paix " bedauert , daß Ferry 's
Reden kein bestimmtes Programm enthielten .

Madrid , 15 . Okt . Das Journal „Dia " schreibt , ein
Zirkularschreiben des neuen Ministers der Auswärtigen
Angelegenheiten werden den Wunsch der spanischen Regie¬
rung ausdrücken , mit allen Mächten freundliche Beziehungen
zu unterhalten ; im diplomatischen und Konsularpersonal
Spaniens werde keine Aenderung vorgenommen werden .
Der spanische Generalstab soll nach französischem Muster

- reorganisiert werden . Die Idee einer Amnestirung der bei
dem jüngsten Aufstande betheiligten und von den Jour¬
nalen nicht günstig ausgenommen , man hält die Amne¬
stirung der Soldaten , aber nicht die der Offiziere für
wahrscheinlich .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

Großherzogl . Hoftheater .
In Karlsruhe . Dienstag , 16. Okt . 107 . Ab . - Vorst . Un¬

erreichbar , Lustspiel in 1 Akt, von Adolf Wilbrandt . — Gute
Nacht Herr Pantalou , komische Oper in 1 Akt , von Albert
Grisar . Anfang ' /,7 Uhr .

In Bade » . Mittwoch . 17 . Okt . 1 . Ab .-Borst . Der Wider¬
spenstige « Zähmung , komische Oper in 4 Akten, nach Shake¬
speare frei bearbeitet von I . B . Widmann . Musik von Hermann
Götz . Anfang » ,7 Uhr .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Geburten . 9. Okt . Sofie Karoliae . V . : Wilh . Hock . Schlos¬

ser . — 10 . Okt . Elise , B . : Edd . Lämmlc , Handelsmann . —
11 . Okt . Emma Kath . , B . : Fcdr . Jahraus . Fabrikarbeiter . —
13 . Okt . Anna Theresia , V . : Aug . Schultheiß , Drucker . —
Frieda , V . : Alb . Blum , Schlosser . — Marie Martha . B . :
Wilh . Müller , Steinhauer .

Eheanfgebot . 13. Okt . Frdr . Glöckler von Eppingen , Ser¬
geant hier , mit Elisabeth Ziegler von Evpingen .

Eheschließung . 15. Okt . KarlKässer von Zella . H . , Kauf¬
mann in Lahr , mit Anna Krieger von hier.

Todesfälle . 13 . Okt . Charlotte , Wittwe von Holzmefler
Streitmatter , 71 I . — 14. Okt . August , 2 M . 13 T .» V . :
Brechtel , Schneider . — Amalie , 3 I . , V . : Hornung , Weichen¬
wärter . — Eduard Kreß , Ehem . , Sergeant , 46 I . — Julie ,
Wtwe . von Geh . Rath Roman , 69 I . — Anna , 2 M . 16 T . ,
B . : Heß , Bahnhof - Arbeiter . — 15. Okt . Elisabatha , Wtwe . von
Schäfer Zwickel, 68 I .

Bade « , 13. Okt . Theodor Nothermel , Gymnasiast . — Pforz¬
heim , 12 . Okt . Oswald . Aufseher. — Stockach , 12 . Okt .
Crescenz Straub , geb. Weeh .

Wtttermigsbeobachtungeu der Meteorologische» Station Karlsruhe .
_ ^ __ Absolut» A«l atu»,

« irrd. HtvMttL.Oktober w» tn 0. Zeucht. Kit !u
13 . « acht» » wir 755.5 -s- 8. 1 705 87 E , klar
14 « rq«. 7 Nhl ' ) 755 .3 -t- 3 .9 549 97 S » beoeckt

, « ttg«. « U 'r 753 2 1- 124 7 .48 69 NE . sehr bew.
„ « acht« » Uhr 752 .4 1- 5 .2 6 .41 97 still klar

15 . MrgS . 7 Uhr 75l .6 -i- 28 5 .21 92 sehr bew.
„ MttgS. oNhr

' ) Nebel .
7515 -i- 15.2 958 74 So bedeckt

Wafferlland de » Nbet » S . Maxau , 14 . Okt . . MrgS - 3 .92 « ,
gefallen 5 cm . — 15. Okt , MrgS . 3 .86 « , gefallen 6om .

Wetterkarte vom 15. Oktober , Morgens 8 Uhr.

X LI xV ? ,
> >° i» ;

^ X

vdo ia O ^ro

- > . — 765

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 15 Oktober 1883.
Staat - Papiere . lNordwestbahn

4' /, Preuß . Cor>s. l01 " /„ Mbthal
4° , Baden in fl. 100V . Mecklenburger
4V . l . Mrk . 101°/>«Oberschlesische
Oester . Goldrente S4 ' i,

. Silberr . 66' /,
4"/» Ungar . Eoldr . 73 ' /„
1877er Russen
II . Orientanleihe
Italiener
Egypter

Banke ».
Kreditaktien
DiSconto -Comm .
Basler Bankver . _ _
Darmstädter Bank 153' /,
Wien . Bankverein 89"/,

Bahnaktie »
Staats bahn 269' /,
Lombarden 127' /,

SOV ,
56 ' -,
SO' ,

71 ' />.

243' /,
188' /,
123'/,

Galizier
Buschlehrader

244' /,

Rechte-Öderufer 193
Gotthard D

Loose , Wechsel re
Oest . Loose 1860
Wechsel, . » mst. 168 .!

Load . 201
Pari » SO.

'

, „ Wien 170 .!
NapoleouSd 'or 1«.
PrivatdiSconto 3
Bad . Zuckerfabrik 136
Alkali Wester . 154 '

NachbSrse .
Kreditaktien 242
StaatSbahn 2>
Lombarden 127
Tendenz : —.

Berlin .
Lest . Krebitatt . 489 .—

„ StaatSbahn 539.—
Lombarden 256 .50
DiSco .-Commao . 188.10
Laurahütte 129 .70
Dortuumder 95.70
Marienburger IOl .60
Böhm . Nordbahn —

Tendenz : —

Wie « .
Kreditaktien
Marknote »

Tendenz : —
Paris .

5°/« Anleihe
StaatSbahn
Italiener

Tendenz : —.

288 40
58 .80

108 .—
672 .—

91 . 15

Ueberstcht der Witterung . DaS barometrische Maximum ist mit zunehmender Intensität Westwärts nach dem südlichen
Rußland fortgeschritten , während der Einfluß der Depression in Nordwesten sich über ganz Centraleuropa und Oesterreich Ungarn
ausgebreitet hat , wo allenthalben südöstlich östliche, im Süd -n leichte , im Norden frische Luftströmung herrscht. Ueber Ceottal -
europa ist daS Wetter im Westen ziemlich trübe , ich Osten vielfach heiter ohne erhebliche Niederschläge bei meist steigender
Temperatur . (Deutsche Scewarte .)



^ Todesanzeige .
A . 384 . Karlsruhe .

U Heute Nachmittag halb vier
Uhr verschied nach schwerem

Leiden unsere geliebte Mutter ,
Schwiegermutter und Großmutter

Frau Julie Roma « ,
geb . Lembke ,

GeheimerathS Wittwe ,
im Alter von neunundsechzig Jahren .

Karlsruhe , 14 . Oktober 1883 .
Im Namen der trauernden Hinter¬

bliebenen :
Otto Roman , Großh . Zoll -

inspektor , Stationscontroleur .

Todesanzeige .

Caffee - und Thee-
Export-GeschäftZ . tsi

k-

von ^V » » »»durg ,
versendet »egen Nachnahme in Säckchen
v . netto 42/4 Ko. an fco. Zoll n. Porto
roh Caffee , als : Hochs, br. Java , arab.
Mocca ISS A, Hochs. Ceylon , Java ,
Portoric », Neilaherrys u . Perl 110 A's. Laguayra , Cuba und Perl 10S
eruer ff. westindische CaffeeS 100 A,

s- brastl. Caffees SO A, reinschm . CaffeeS8S ^ Alles Preise p . Ko. Bei Ab¬
nahme von 50 Ko . an ist der Preis f-
siimmtl. Caffee-Sorteu 6 ^ p . Ko.
brlltger. — Thee , chinesischer , neueste
Ernte , schwarzer Hochs. Pecco Blü -
then 4 Mark , Hochs. Pecco Souchona3 M SO , do . do . Congo 3 M 40 ,ff . Melange 2 M , ff . Souchona od.
Congo 3 *4 , f . Souchona od . Congo
S M 40 , f . Monina Conao 1 M 80 .— Grüner : Hochs. Imperial 3 M SO .
ff. Haysa» 3 M , f. Tookav S M 80
(Preise P . Ko .), v . 4' /. Ko . an oder
auch als Beipackung in belieb . Quan¬
titäten . — Banille pr . Stange 10 A

A .373 . 1 . Baden . Heute
früh 8 Uhr ist unser innig

MW, geliebter Sohn und Bruder !
Theodor Rothermel ,

Gymnasiast der Oberprima , nach
langen Leiden sanft im Herrn ent¬
schlafen .

Um stille Theilnahme bitten ,
Baden , den 13 . Oktober 1883 ,

Th . Rothermel ,
Obereinnehmer a . D .

Karl Rothermel .
Friedrich Rothermel .
Clara Rothermel .

Diese Anzeige diene statt jeder be¬
sonder « Mittheilung .

» Todesanreiäel
A .380 . Stock ach . Tief -

I bewegt geben wir allen Be -

MW kannten die schmerzliche Nach¬
richt, daß unsere liebe , theme Gat¬
tin , Mutter und Großmutter

Frau Creseeuzia Straub ,
geb . Weeh ,

nach längerem Leiden gestern Abend
halb 8 Uhr in ihrem KS . Lebens¬
jahr sanft entschlafen ist.

Stockach , den 13 . Oktober 1S85 .
Sebastian Straub , Anwalt .

Otto Straub , Bahningrnieur .
Ernst Straub , Kaufmann .
R 0 d e r i ch S t r a u b,Oberamtmann .
Anna Straub .
Elise Straub .
Leopoldine DeliSle ,

geb . Straub .
Thekla Kreuz , geb . Straub .
Pauline Straub , geb . Maier .
Sophie Straub , geb . Ostner .
Emil Delisle , Kaufmann .
Fritz Kreuz , Kaufmann ._

Lklrl8rll!> «r 8 v.
A . 381 . 1 . Unterfertigter 8 6 er¬

laubt sich hiermit die verehrlichen
a . H . a. H . des iisrlsnukei - 8 L
zu dem am Samstag den 2V .
Okt . im 6 » fe kilnvack stattfinden¬
den 8 6 Autritts -Commers er¬
gebenst einzuladen .

I . A.
des 8

das präsidirende Hoeps ssesnlconis
Achtungsvoll

Schneider (xxx ) .

Rathschreiberstelle .
Die erledigte Rathschreiderstellc ist so¬

fort zu besetzen . Bewerbungen sind bei
dem Unterzeichneten Bürgermeister ein¬
zureichen.

OberharmerSbach, 13 . Oktober 1883 .
Der Gemeinderath.

Bm . Lehmann .
Ä .3K8. 1 . Ein geübter

Notariatsgehilfe
sucht sofortige Stellung .

Gefällige Offerten au die Expedition' ' eses Blattes .

* *
In Folge meiner Erwiderung auf die von der „ Concordia" in ihrer

bekannten Manier abgefaßte Annonce hat Herr Clemens Müller in
Dresden die Erklärung veröffentlicht , daß meine Behauptung , in Amsterdam
fei de» Original Singer Nähmaschinen der höchste Preis — daS Ehrendiplom —
verliebe », nicht der Wahrheit gemäß sei.

Dieser Erklärung gegenüber kann ich nur wiederholt auf die officielle PreiS -
vertheilxngSliste verweisen , in der eS. ohne jede nähere Angabe, Seile 27, heißt :
Das Ehrendiplom : The Singer Manufacturing Lo., Dew -York.

Herr Müller erklärt auch . daß er als Mitglied der internationalen Jury
und als alleiniger Fachmann in der Nähmaschioen-Branche die höchste Aus¬
zeichnung , daS Ehreudipio « , nur für die neueren Maschinen der Singer
Co. beantragt habe. Inwieweit sich diese Angabe , wie seine übrigen Ausfüh¬
rungen, bestätigen, entzieht sich meiner Kenntmß , weil ich selbstredend über die
im Schooße der Jury stattgehabten Vorgänge nicht unterrichtet fein kann , eS
erhellt aber daraus , daß selbst Herr Müller , der ein Concurreut der Singer Co.
und dieser offenbar wenig freundlich gesinnt ist. die Singer Co ., aber kein Mit¬
glied der „ Concordia", der höchsten Auszeichnung wcrth hielt.

Herr Clemens Müller hat auch sonst schon den Beweis geliefert , daß er
den hohen Werth der Original Singer Maschinen ganz genau zu schätzen weiß .
Er copirt nämlich dieselben , und »war so getreu , daß er an derselben Stelle ,
wo die Original Singer Maschinen in Golddruck die Worte

GHe Singer Manufacturing Ko., M .-V .
tragen , bei seinen Maschinen in gleicher Schrift und ebenfalls mit Golddruck
die Inschrift

GHe Sewing Wachiue Wfg . ß . M . Hk. D .
anbringen läßt .

Warum versiebt nun Herr Müller seine Maschinen , trotzdem eS Dresdener
Fabrikat ist, mit einer amerikanischen Inschrift ?.

Dieser Concurreut der Singer Co. war Mitglied der Jury in Amsterdam
und angeblich iu der Nähmaschinen-Branche der ausschlaggebende Fachmann.
Aber selbst dieser Concurreut muß eingestehen , daß die neueren Original Singer
Maschinen , die übrigen- schon seit Jahren in Deutschland eingeführt und in
großer Zahl verkauft sind , den höchsten Preis verdienen. Würde aber auch
nur diesen Maschine » allein der Preis verliehen worden sei«, so weist
daS Publikum wenigstens jetzt , wie vorzüglich selbst nach de« Urtheil
der Concurrenz die verbesserten Maschinen der Singer Co . sind , und
Jeder wird sich sage « , dast eine Fabrik , die unter so erschwerende «
Umstande « de« höchsten Preis errang , anch in der Fabrikation von
NähMLschiuensorte « , die von derselbe « Concurrenz nackgemacht wer¬
de« , das Höchste und Beste leisten mnst.

Die Veröffentlichung deS Herrn Clemens Müller benützt die R -klame-
Bereinigung „ Concordia" in bekannter Manier , um mich und meine Waare
herabzusetzen . ES widerstrebt meinen Grundsätzen, auf die handgreiflichen Un¬
wahrheiten dieser Vcre . igung zu antworten. DaS Publikum weiß . daß die
„Concordia" mich unausgesetzt angreift und meine Waare herabwürdigt ; das
Publikum weiß auch, daß der

ri n 1 » 7 ri rr <H o .
und keinem einzigen Mitglied « der „Coricordia"

verlieh n ist. Wenn diesen klar erwiderten Tbatsachen zum Trotz die „ Con¬
cordia " nach wie vor glaubt , auf meine Maschinen schimpfen zu müssen , um
für ihre eigenen Fabrikate Abnehmer zu finden , so steht ihnen dieses schlecht an,
Venn fast Alle existiren lediglich dadurch , daß sie die Original Singer Maschinen
«achahmen und in den Handel bringen. Dabei beuten sie den Namen „Singer "
schonungslos aus und überbieten sich gleichzeitig in Herabsetzung der Singer
Maschinen.

Od dieses der richtige Weg ist, eine Waare zu empfehlen, überlasse ich der
Beurtheilung des Publikums ; jedenfalls läßt dieses sich nicht täuschen , es schließt
mit Recht , daß die reklamebedürftigen Mitglieder der „ Concordia" zwar im
Schmähen und Schimpfen der Singer Co. über sind , in der Güte ihrer Ma¬
schinen derselben aber weit nachstehen . Z .24S.

V . lisiäljogsr , LaisorsirLSso 82 , LavIsruLs .

Metzgerei und LAurMerei .
H.: Folge Todesfalls ist ein großes Grundstück mon ca . 30 —40 Ar

ckallüngen , Schlachthaus ,
ür Sen Geschäftsbetrieb,

mit Haus , enthaltend 6 Wohnungen, Scheune und Sta
Eisg ube und Eiskeller und komplete Einrichtung für
als Wagen und Pferde rc . , ausgfreier Hand zu verkaufen

Das Haus , in sehr gutem Zustande, liegt an einer sehr frequenten Straße
in Schiltigheim , Stunde von Strastburg i . E . . und wird darin seit
Jahren mit gutem Erfolg eine Metzgerei und Wurstlerei mit fester Kundschaft
betrieben . Das Ganze soll unter günstigen Zahlungsbedingungen für den
billigen Preis von ca . 40,000 Mark verkauft werden - Z .414 . 2.

Gest . Anfragen sub 8 . 150 ch zu richten an Haasenstci » Lk Bögler ,
Straßburg , oder Herrn Notar Hammann zu Schiltigheim bei Straßburg i- E .

Karlsruhe. — Neben Cafe Nowack.
M . Dir B Schenk,

größter
Zauberer, Heisteröeschwörer u . Illusionist.

Täglich Vorstellung . Dienstag de « L« . Oktober :
Kesnä xepi -ssskilslion sxquisits

Elite Gala -Borstellung .
Zum ersten Male ! Das durch die „Gartenlaube " und „lieber Land

und Meer " vielseitig besprochene Geister-Kabinet

IsM- N ! Z*r « 1vu 8 ! !!
Org . von den berühmten engl . Spiritisten Gebr - Davenport .

Neu ! ! Das Geheimniß Neu ! !
de 5 Derwisches , oder der gezauderte ZztumeutenMt .

Malerische Reise « um die Erde .

Das Fest der Rosenkönigin ,
lAuSstattungSfeerie ersten Ranges , verbunden mit derkoloffaleolvfachenpat . I

- Fontaine "WW
genannt : ekromativvvslsravlspolvilv ,

unstreitig das größte und prachtvollsteWafser -Knnstwerk der Welt .
— Feenhaft lebende Bilder : Der Schwestcrmord . Jagdzug der Diana .
Raub des Hhlius . Die Crystallgrotte der Najaden mit dem Eis - «.
SUbrrregen nliuilbali» . Zum Schluß : Große Apotheose . Wasserfälle.
Transformationen . Dekorative Verwandt . Elektr. u . Drumont 'schc

Beleuchtungseffekte.

A .383 . 1 . ? Kaff. 7 :Uhr. Ans . 7 '/- Uhr.

Mittwoch 2 Vorstellungen . Nachmittags Kinder -Borstellnng .

Vau Loutsn 's
r «w «r IvsUoksr

V 4 V 40
yQLlttLt. Ssrsltkws

L. 1. van stauten L 2oon,
XVeesp w

In 5en meisten keinen DsUv»-
tsss -, Volvoinlviuu 'en - u.
In Dosen >/, Lo . k Ztl. 3LÜ, V«To . L Zl . ILst n.
V, Lo . t Lt.0L5. kreise ditto -n dv»vLl«».

Ä .37S . Mannherm .
Submission .

Behufs Rückzahlung früherer An-
lrhen und zu verschiedenen anderen städ¬
tischen Zwecken beabsichtigt die Stadt
Mannheim ei « 4prozent . Anlehe «
im Betrage von

M . 2 .100,000 . —
aufzunehmen, welche- , vorbehaltlich der
Staatsgenehmigung , im Wegeber Sub¬
mission begeben werden soll .

> Da - Anlehen ist halbjährig zu ver-
" zinsen und vom Jahre 1838 an mit

mindesten - 1 "/, jährlich zu amortisiren.
Die näheren Bestimmungen deS An-

lehen - und dieSubmissionSbedingungeu.
sowie der TilgnngSplan können auf der
städtischen Kanzlei eiugesehen oder anf
Verlangen zugesandt werden .

Offerten find svätestenS bis
Mittwoch den 24 . Oktober 1883 ,

Vormittags 11 Uhr ,
bei der Unterzeichneten Stelle versiegelt
und mit der Bezeichnung „Submission
anf daS neue städtische Anlehe « "
versehen , einzureicheu .

Mannheim , de» 12 . Oktober 1883 .
Gtadtrath .

Moll .
Lrmv .E KEe -Lxpvrl.

Meine feit Jahre » rühmlichst be¬
kannte , aus feinsten u . aromareich¬
sten westindischen Kaffee ' s bestehende

„ff. Hamburger Mischung "
Vers. jetztf. Mio . SO. Außerdemempf-

gut 8 -mtos . . . . M 8 3<)
best llamplaa« . . . „ S —
vorz . Perl Kalles . . „ 10 .25
best. gelb . Kustemala . „ 10 .40
schönst, gelb . lava . . „ 11.20
ff . portorloo . . . „ 11 .60
Hochs, lava (Hsnscko) . , 12.—

Pr . Post Paquet v. SV, Pfund Inhalt
zoll - u . portofrei geg . Nachnahme.

IVIIli . L1 lbvrnin Sa nid « rs :
« .248 .3. Für 4 Mark 50 Pst »,
versenden wir ein 10-Pfund -Pakct Prima
Toiletteseife in gepreßten Stücke»,
schön sortirt, in Rosen -, Mandeln - ,
Veilchen - u . Glhcerinseife . Allen
Haushaltungen sehr zu empfehlen .

Vl , L5 Vlv . Crefeld ,
Seifen - n . Parfümerienfabrik.

Mk ( früher 4M 50 4)
versende rin lO-Pfd .-Packet milde, soda¬
freie feinparfümirte Prima - Toilette -
Seife « , schön fort., in gepreßt. Stücken.
Allen Haushaltungen sehr zu empfehlen .
7b . Völlen , Seifenfabrik, Lrefeld, Aeußergr. 8.

Bürgerliche Rechtspflege .
Hmdelsregistereiuträge.

A .310 .3 . Nr . 21,365 . Freiburg .
Zu O .Z . 6 des GenoffenschaftSregisters
wurde eingetragen , daß die Genoffen¬
schaft der hiesigen Metzaermeisterunterm
1. d . Mts . sich aufgelöst hat.

Etwaige Gläubiger der Genossenschaft
werden gemäß § 36 deS GenoffenschastS -
gesetzes aufgeforderk sich bei dem Vor¬
stände der Genoffenschaft » Metzgermei¬
ster Hermann Amann , zu melden .

Frciburg , den 7 - Oktober 1883 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Graeff .
A . 309 . Nr . I8 .17I . Lörrach . Zu

Ord -Z . 1 des Genoffenschaftsregisters
„ Vorschußbank Lörrach " wurde ein¬
getragen : In der außerordentlichenGe¬
neralversammlung vom 30 . vor. MtS .
wurden mit Sjähriger AmtSdauer ge¬
wählt : als Schriftführer Kausmanu
Friedrich Glünkin hier , als Rechner
Friedrich Sturm bier .

Lörrach , den 8 . Oktober 1883 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Lauck .
Z .385 . 1 . GeruSbach .
Versteigerung eines

Wasserwerks .
Auf Antrag der Betheiligten und mit

obervormundsch aftlicher Genchm!gung
werden aus der Erbmasse des Holz-
händlerS Michael Wunsch in Ot¬
tenau der Erbtheilung halber am
Freitag dem S . November l . I . ,

früh 10 Uhr ,
auf dem Rathbause in Ottenau
die unten beschriebenen Liegenschaften
Ottenauer Gemarkung öffentlich zu
Eigenthum versteigert und endgiltig zu-
geschlagen . wenn der Anschlag oder mehr
geboten wird.

1 . M
Lagerbuch Nr . 3222 :

Ein ursprünglich zu einer Säg¬
mühle bestimmtes , halb ausge¬
bautes Wasserwerk mit circa 72
absoluten Pferdekräften, auf 66 a
51 qm Platz auf dem Steinwörth ,
neben der Murg und der Land¬
straße ; Anschlag . 28500

2.
Lagerbuch Nr . 3217 , 3219 , 3224 ,

3225, 3227, 3228 :
32 » 25 qm dabei liegende -

Ackerland auf der Warzlau , zu
Lagerplätzen geeignet . . . . 1650

Summa . 30150
ES wird besonders darauf aufmerk¬

sam gemacht , daß der unter O .Z . 1
beschriebene Bau noch nicht vollendet
und daher zu jedem Wasserwerk eiuge -
richtet werden kaun .

Dieses Anwesen liegt äußerst günstig
an der Landstraße zwischen den Eisen¬
bahnstationen Hörden und Gaagenau »
von deren jeder eS circa 20 Minuten
entfernt ist . Die Wasserkraft ist un-
versieglich .

Die Zahlungsbedingungen sind für
den Steigerer sehr günstig, jedoch haben
sich fremde Bieter durch legale Vermö-
genSzeuguifse über ihre Zahlungsfähig¬
keit auSzuweisen .

Zur Mittheilung der Steigerungs -
bediugungen ist der Unterzeichnete , zu
jeder weiteren Auskunft Sternenwirth
August Lang in Ottenau bereit.

GeruSbach, den 4. Oktober 1883 .
Der Großh. Notar :

Wießler .

rverm . Bekau » tm « chuuze » c
Z .443 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Im Mitteldeutschen Verband gelan¬
gen im Verkehr zwischen Stettin einer¬
seits und den Stationen der badischen
Bahn Schaffhausen , Singen , Hohen-
krähen , Konstanz sowie den Bodensee-
uferplätzeuBregenz , Rorschach und Ro¬
manshorn anderseits an Stelle der im
Nachtrag XVIII zum mitteldeutschen
Tanfheft Nr . 5 vorgesehenen bezüg-
llcben Ausnahmetarifsätze mit sofortiger
Giltigkeit weiter ermäßigte Taxen zur
Einführung .

Nähere Auskunft ertheileu die betr.
Güterexpeditionen.

Karlsruhe , den 13. Oktober 1883.
_ General -Direktion.

Z .33S .3. Karlsruhe .
Großh . Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Die Lieferung der für daS Jahr

1884 erforderlichen
Metall waaren

soll im SoumissionSwege vergeben
werden .

Angebote sind schriftlich , verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen spätestens bis
Donnerstag den 18 . Oktober d. I .,

Bormittags 10 Uhr ,
anher einzureichen , wo auch die Liefe¬
rungsbedingungen und das Verzeichniß
der zur Vergebung gelangenden Mate¬
rialien auf portofreie Anfrage abgege¬
ben werden .

Für die Lieferung maßgebende Mu¬
sterstücke sind hier zur Ansicht aufge¬
legt. Eine Zusendung der Muster fin¬
det nicht statt.

Die Ergebsifse der Soumission werden
im Deutschen (Berliner ) , im Allgemeinen
(Stuttgarter ) n . im Straßburger Sou -
missionsanzeiger s. Zt . veröffentlicht .

Karlsruhe , den 3 . Oktober 1883 .
Großh . Hauptverwaltung der Eisen¬

bahn- Magazine .
Z .400 . 2 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahneu.

Mit höherer Ermächtigung vergeben
wir im Soumissionswege die Lieferung
nachstehender

Schürzeuge :
620 stück Kohlenbecken ,
630 „ Steinkohlenlöffel,
640 „ Schürhaken.

Angebote sind schriftlich , verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver-
seben, spätestens bis

Montag den SS . Oktober d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

anher einzureichen , wo auch die Liefe¬
rungsbedingungen auf portofreie An¬
frage abgegeben werden .

Musterstücke liegen in unserem Ber »
steigcrunaslokale auf . Eine Zusendung
der Muster findet nicht statt.

Karlsruhe , den 11 . Oktober 1883 .
Großh . Hauptverwaltung der Eisen¬

bahn-Magazine .
Z .438 . 1 . Nr . 6541 . Jllenau .

Materialienlieferung.
Die Lieferung von

1200 Lz Stearinlichtern ,
6000 „ gereinigtem Lampenöl,
3000 „ krhsiallisicter Soda ,
2300 „ Kernseife und
1100 „ Harzseite

für 1883/84 wird im Submissionswege
vergeben .

Die mit Muster zu belegenden An¬
gebote find versiegelt und geeignet über¬
schrieben biS SO. d . Mts . portofrei
dahier einzureichen .

Die Lieferungsbedingungen können
auf unserer Kanzlei eingesehen werden.

Jllenau, den 13 . Oktober 1883 .
Großh . Direktion der Heil- und Pflege -

Anstalt.
Hergt . Harter .

Zahme Kastanien
in auSgelesener , schöner, frischer Waare
versenden wir 10 811a zu 5 Mark ,S5 NI,v zu 10 Mark , einschließlich
der Säcke ; unter Nachnahme.
Großh . Schloßvcrwaltung Eberstei «,

Post GeruSbach. Z .350.S.
Strafrechtspflege .

Ladung .' Z .379 . 2 . Nr . 9387 . Wolfach . Mar -
tiu Schund vou Altheim , zuletzt in
HaSlach wohnhaft, wird beschuldigt , als
Wehrmann der Landwehr ohne Erlaub-
niß auSgewandert zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
deS Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Äoordmmg deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Freitag den 14 . Dezember 1883,

Vormittags 8 V2 Uhr ,
vor daS Großh . SchöffengerichtWolfach
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentsckmldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Kaiser!.
Bezirkskommando zu Straßburg aus¬
gestellten Erklärung verurtheilt werden.

Wolfach , den 2 . Oktober 1883 .
Häslig ,

GenchtSschreiber
deS Großh . bad. Amtsgerichts .

Druck » ud Brilsz der G. Brauu 'scheu Hofbuchdrnckerei . (Mit einer Beilage.)
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